Ban Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 

| Anfenn täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

E peer aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 2. December 1857. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


| Die Junahme der Bevölkerung im preuß. Staate 
giebt ezug auf die Vertheilung derſelben nach Stadt und Land 
ö zu intereſſanten Vergleichen Anlaß, wenn man dabei auf 
8 dundenannigfaltige Bewegung der Induſtrie, des Handels, der 
Ela haft in den einzelnen Gebieten des Staates und deren 
digen auf die Bevölkerung geführt wird, und zu dem befrie- 
arlge en Reſultate gelangt, daß unſer Vaterland in einem groß, 
der n Foriſchritte begriffen iſt. Preußen übertrifft in Hinſicht 
| bg! evölkerungszunahme alle übrigen Länder Europas, ſelbſt 
Ne 85 nur das gewerbliche Sachſen hat in dieſer Hinſicht 
i d orſprung. Die Bevölkerung des Preußiſchen Staats iſt 
m em Jahre 1816 von 10,349,031 auf 17,101,832 Ein- 
Ju ner geſtiegen, hat alſo um 65", pCt. zugenommen. Nach 
84 ene der 35,256 Einwohner Lichtenbergs, welches erſt 
sche der 65,516 Einwohner Hohenzollerns, und der 227 Men- 
n im Jadegebiet welches erſt im Juli 1855 zu Preußen kam, 
uft ſich die Einwohnerzahl auf 17,202,831 Seelen; da in: 
En hier nur die Zunahme der Bevölkerung ſeit 1816 in 
dacht gezogen iſt, fo mußten dieſe Zahlen wegfallen. Im 
In OMpnitt wuchs alfo die Bevölkerung in 39 Jahren jährlich 
N A 1507 pCt., in den erſten Jahren dieſer Periode freilich ſtärker 
be in den letztern. Es iſt dies ein großer Fortſchritt, zumal 
! aun man erwägt, daß dieſe Vermehrung nicht eingetreten wäre, 
dean die nöthi i i i D ber zeigen 
Narip; nöthigen Exiſtenzmittel gefehlt hätten. Nun aber zeig 
f ſüſche Berechnungen, daß im Jabre 1855 auf den Kopf eben 
1 und noch mehr an Gegenſtänden zur Nahrung, Beklei. 
due und zum Verbrauch kommen als 1816. — Man hat in 
di fer Zeit Klagen über Verminderung der Feldarbeiter gehört, 
evölkerung ziebe ſich vom Lande nach den großen Städten, 
I, eineren Städte nehmen in Folge der leichteren Communi« 
15 durch die Eiſenbahnen an Menſchen ab. So allgemein 
lich ſich jedoch dieſe Behauptung nicht feſthalten, denn die länd« 
5 Bevölkerung, hat nicht nur nicht abgenommen, ſondern iſt 
N ſo wie die der Städte geſtiegen, wenn auch in geringerem 
debe aber doch in noch höherem als die Geſammtbevölkerung 
85 Länder Europas. Die Bevölkerung der kleineren Städte 
wir 30,000 Einwohnern ſtieg wiederum in noch höherem Maße 
die die des platten Landes. Da hauptſäͤchlich die Eiſenbabnen 
Mache der Verminderung der Bevölkerung auf dem Lande 
R in den kleinen Städten fein follen, fo wird es genügen die 
RN Dlungen feit 1840 in Betracht zu ziehen, um das Wachſen 
en Landbevölkerung und der kleinen Städte nachzuweiſen. (Die 
0 Eiſenbayn in Preußen die Berlin- Potsdamer wurde im 
(ins 1838 eröffnet.) Auch berückſichtigen wir nur die Civil— 
11 ökekung. Dieſe betrug im Jahre 1840 ohne Neuſchatel 
1101237254 Einwohner, darunter 3,861,017 Stadtbewohner und 
he, 62.237 Landbewohner. Im Jahre 1855 zählte man da⸗ 
eue, 16,927,655 Civileinwohner, darunter 4,750,317 in den 
müden, 12,177,338 auf dem Lande (ohne Lichtenſtein, Hohen— 
een und dem Jadegebiet). Pommern, Brandenburg und die 
| A einprovinz find mehr geitiegen als der Durchſchnitt der Zu- 
9 me des ganzen Staats, Preußen beinahe wie dieſe, die andern 
kovinzen in geringerem Maße. Dieſe Unterſchiede laſſen ſich 
aus allgemeinen Verhältniſſen erklaren. In mancher Pro- 
bat die Belebung von Handel und Gewerben vorzugsweiſe 
p. Steigerung der Bevölkerung in den Städten geführt. Daß 
ommern, weiches in den Jahren 1840 —1855 von 1,038,497 
un wohner auf 1,274,349 kam, in dem Geſammtfortſchritt die 
Re Stelle einnimmt, darf nicht befremden. Es war 1840 nur 
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ſchwach bevölkert (1801 Menſchen auf die Meile, jetzt 2235) 
und hatte Raum und Gelegenheit zu großer Volksvermehrung, 
welche der lebhafte Oſtſeehandel der Städte und die Fortſchritte 
der Landwirthſchaft begünſtigten, im Speziellen Drainage, Berie⸗ 
ſelung der Wieſen, Mergeln auf großen Gütern, freies Eigen- 
thum bei den Bauern und kleinen Beſitzern, die großen Fleiß 
auf die Bewirthſchaftung wandten. Stettin hat ſich außeror⸗ 
dentlich durch den Handel gehoben, ſeine Einwohnerzahl wuchs 
von 33,869 auf 50,058. Ebenſo waren die vorpommerſchen 
Städte Stralſund, Wolgaſt, Greifswald durch ihre Handels. 
beziehungen begünſtigt. Stralſund ſtieg von 16,142 auf 18,850 
Einwohner, Greifswald von 10,876 auf 13,470 Einw., Wolgaſt 
von 4807 auf 5939 Einw., und ſelbſt die kleinen Städte Hinter— 
pommerns Colberg, Cöslin, Stolpe erfreuten ſich eines anfehn- 
lichen Wachsthums. Colberg von 7593 auf 8955 Einw., Cöslin 
von 7593 auf 8955 Einw., Stolpe von 7972 auf 11,135 Einw. 
Der größere Fortſchritt liegt demnach in Pommern zwar in den Städ- 
ten, aber der auf dem Lande iſt nicht minder bedeutend. (Fortſ. folgt.) 


Rund 1 ch n u. 

Berlin, 1. Dez. Während wir hier am Orte glücklicher⸗ 
weiſe von keinem neuen Falliſſement zu melden haben, erregten 
die aus Hamburg heute bier eingegangenen Nachrichten einen 
nicht geringen Grad von Unruhe. Nicht allein daß man heute 
das formelle Falliſſement des Hauſes Ulberg & Cramer, welches 
ſchon ſeit circa 8 Tagen unter der Hand in verſchiedener Weiſe 
ſich zu halten bemüht iſt, als ſicher anſieht, da das Haus ſelber 
ſich aufgegeben und die ihm angebotene Hülfe der ſchwediſchen 
Bank zurückgewieſen baben fol, wird auch dadurch ein gewiſſes 
unheimliches Gefühl genährt, daß der Hamburger Senat um 
den Erlaß eines generellen Moratokiums für ſämmtliche Wechſel 
angegangen worden iſt. Der Senat hat zwar ein derartiges 
Anſinnen beſtimmt zurückgewieſen, aber der Umſtand, daß 
überhaupt ein derartiger Antrag geſtellt werden konnte, zeugt 
doch dafür, daß die Verhältniſſe ſo trauriger Art ſeien, daß 
das Bedürfniß für ein ſolches allgemeines Moratorium vorliegt. 
Auch fürchtet man von dem Falle des Hauſes Ulberg u. Cramer 
unangenehme Rückwirkungen, wie das denn überhaupt das 
eigentlich Beunruhigende der jetzigen Kriſis iſt, daß dieſelbe ſich 
immer tiefer in den Waarenmarkt hineinzieht und ſich die Grenze 
derſelben eben deshalb noch nicht recht abſehen läßt. (Stett. Z.) 
Der engere Ausſchuß der Preußiſchen Bank hat geſtern 
den Beſchluß gefaßt, in Folge der proviſoriſchen Aufhebung der 
geſetzlichen Zinsbeſchränkungen den Lombard auf Werthpapiere 
auf 8 pCt., auf Waaren mit 7 pCt. feſtzuſtellen; der Discont 
auf Wechſel bleibt 7½ pCt. 

Bekanntlich hat die Königl. Regierung, wie die „Pr. C.“ 
mittbeilt, in ihrem im Monat October d. J. an die Zollvereins. 
Regierungen erlaſſenen Cirkulare die Eröffnung von Konferenzen 
in Ausſicht geſtellt, um die die Emiſſion von Geld. Surrogaten, 
Banknoten ꝛc. betreffenden Fragen in gemeinſame Berathung zu 
nehmen. Dieſe Konferenzen ſollten um die Mitte des Monats 
November eröffnet, der Tag der Eröffnung aber erſt nach dem 
Eingange der Rückäußerungen der betbeiligten Regierungen 
beſtimmt werden. Von der Mehrzahl dieſer Regierungen ſind 
auch Rückäußerungen eingegangen, und es haben dieſelben, mit 
alleiniger Ausnahme von Bayern, welches feine Theilnahme ab- 
gelehnt hat, ihre Bereitwilligkeit zugeſagt, an den Verhandlungen 
ſich betheiligen zu wollen. Es fehlen aber noch die Aeußerungen 
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von Hannover, Würtemberg, Kurheffen und Frankfurt a. M. 
Unter dieſen Umſtänden hat, wie wir hören, ein Termin für die 
Eröffnung der Konferenzen nicht feſtgeſtellt werden können. 

Wie die „B. B. 3.” vernimmt, war in der Sitzung 
des Aelteſtenkollegiums unſerer Kaufmannſchaft am Sonnabend 
die Bildung eines Garantievereins, von einem Mitgliede bean— 
tragt, auf der Tagesordnung; doch wurde der Antrag nach län— 
gerer Diskuſſion abgelehnt. 

Wir haben die höchſt betrübende Mittheilung zu machen, 
daß der Stadtgerichtd-Präfident, Schröder, geſtern Abend um 
9½ Uhr hierſelbſt verſtorben iſt. Der Tod dieſes verdienten 
Beamten, der mit unermüdetem Dienſteifer und gewiſſenhafteſter 
Erfüllung ſeiner Amtspflichten eine ſeltene Humanität verband, wird 
in weiten Kreiſen der lebhafteſten Theilnahme begegnen. (Zeit.) 

Die neueſten, auf telegraphiſchem Wege hierher gelang- 
ten Nachrichten über das Befinden unſeres berühmten Mitbür— 
gers, des Prof. Rauch, lauten leider nicht hoffnungsvoller, als 
die zuletzt von uns mitgetheilten. Das Bewußtſein des Kran 
ken, welches eine Zeit lang verſchwunden war, iſt zwar wieder 
zurückgekehrt, jedoch find die Kräfte des Patienten im fortwäh- 
renden Abnehmen begriffen. Allgemein ſpricht ſich die lebhafteſte 
Theilnahme an dem Befinden des kranken Meiſters aus, und 
die Angehörigen deſſelben find kaum im Stande, dem unabläffig 
ſich wiederholenden theilnehmenden Verlangen nach neueren Nach- 
richten zu entſprechen. 

Das hieſige Tuchmacher-Gewerk hat zu den Vorberei— 
tungen der Einholung Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Wil 
helm und Ihrer K. H. der Prinzeß Royal die Summe von 
1000 Thlr. bewilligt. Schon jetzt werden die Muſiker zu den 
Aufzügen engagirt. 

Der Schulamts-Kandidat Dr. F. R. F. Bresler iſt als 
Kollaborator am Gymnaſium in Stettin angeſtellt worden. 

Die am Sonnabend in dem Friedrich ⸗Wilhelmſtaͤdtiſchen 
Theater unter Mitwirkung des königl. ſächſiſchen Hofſchauſpielers 
Herrn Bogumil Daviſon veranſtaltete Vorſtellung zum Beſten 
der Verunglückten in Mainz hat nach Mittheilungen der Mon- 
tagszeitung „Berlin“ eine Einnahme von 822 Thlr. ergeben, 
von denen, nach Abzug der dringendſten Koſten, wahrſcheinlich 
750 Thlr. an das Comité würden abgeliefert werden können. 
100 Thlr. davon ſollen, auf Wunſch des Herrn Daviſon, der 
Familie des Schauſpielers Graner, der bei der Exploſion in 
Mainz beide Beine verlor, überwieſen werden. 

Wien. Die Akte wegen der freien Schifffahrt auf der 
Donau ſoll am 1. Januar 1858 in Kraft treten. 

Jaſſy. Nach der Depeſche des „Stern der Donau“ haben 
die bäuerlichen Deputirten eine Aeußerung des Divans zu Gunſten 
der Ablöfung der Frohnden verlangt und man iſt ihrem Wunſche 
wenigſtens ſo weit nachgekommen, daß man die Diskuſſion für 
eine der nächſten Sitzungen verheißen hat. Lange wird man 
die Erfüllung jenes Wunſches kaum noch hinausſchleben können. 
Neulich ſagte ein Bauer auf der Tribüne: „Wir verſtehen ſo 
wenig von Allem, was ihr treibt, daß wir, wenn ihr es ver— 
langt, auch wobl unſerm Todesurtheil beizuſtimmen im Stande 
ſind. Wenn das aber ſo fort geht, ſo werdet ihr uns eines 
ſchönen Morgens nicht mehr am Platze finden.“ Ein Anderer 
ſagte: „wir unterzeichnen für euch, was ihr wollt; nur wollen 
wir feben, ob ihr für uns auch einmal unterzeichnen werdet, 
was wir brauchen und haben wollen.“ Der Divan hat zwar 
bereits durch Acclamation die Aufhebung der Klaſſen-Privilegien 
beſchloſſen; aber die bäuerliche Bevölkerung will aus der Theorie 
zum praktiſchen Detail kommen. 

Konſtantinopel, 21. Nov. Der an den griechiſchen 
Patriarchen erlaſſene Berat iſt das wichtigſte Ereigniß des Tages. 
Die autokratiſche Hierarchie in der griechiſchen Kirche wird durch 
denſelben gebrochen und den Gemeinden ein großer Antheil an 
der Verwaltung ihrer kirchlichen Angelegenheiten eingeräumt. 
Der Patriarch iſt, wie die „Trieſter Zeitung“ berichtet, durch 
dieſen Berat beauftragt, eine allgemeine Verſammlung zu be— 
rufen, um die geiſtlichen Angelegenheiten, den Vorſchriften des 
Hat⸗i⸗Humajum gemäß, zu regeln. Unter Anderem handelt es 
ſich darum, das Gehalt des Patriarchen und der Metropolitanen 
feſtzuſezen. Die Verſammlung ſoll aus ſieben Mitgliedern des 
hohen Klerus, zehn Notablen der Nation und zehn Abgeordneten 
der Körperſchaften beſtehen. Der Berat bezeichnet ferner die 
Regeln, welche bei der Wahl und Ernennung des Patriarchen 
auf Lebenszeit, bei der Wahl der übrigen Kirchen-Obern zu 
beobachten ſind, und ſpricht ſich auch über die denſelben zu be— 
willigenden Gehalte, über die Mittel, die Ausgaben zu beſtreiten, 
über die Maßregeln zur Tilgung der Schulden des Patriarchats 
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aus. Ein Abgeordneter der Pforte wird den Sitzungen pr 
wohnen und nach jeder wird ein Bericht an den Tanſimat 1 
ſtattet, der darüber an die Pforte referirt. Die erſte Sifu 
wurde am 20ſten d. M. gehalten. dt 
Paris, W. Nov. Der Admiral-Marine-Minifter na 
durch dem „Moniteur“ bekannt, daß er vom franzoöſiſchen 1 
ſul in Vera Cruz folgende Meldung erhalten habe: „Der bel, 
Thurm des Kloſters der Merced, welcher den Schiffen alk . 
kennungspunkt zur Einfahrt in die Rhede von Vera Cruz DI” 
iſt kürzlich während eines heftigen Nordſturmes eingeſtürzt. 10 
Die Geſandten der Mächte, welche bei dem * 
Vertrage betheiligt ſind, haben ſich vorgeſtern in Paris 1 
ſammelt, um die Auswechſelung der Ratififationen des Vertrage 
wegen Regulirung der beſſarabiſchen Grenze vorzunehmen, 
aber unverrichteter Sache wieder auseinandergegangen, weil bei 
in den Händen des ruſſiſchen Geſandten, Herrn v. Ki it 
befindlichen Exemplar des ratifizirten Traktates die topographiſe 
Hr gefehlt haben ſoll, welche die künftige Grenze Rußlas 
eſtſtellt. 
London, 28. Nov. Dem Invaliden-Depot von Chath“ 
iſt die Meldung zugegangen, daß über 1000 kranke und 1 
wundete Soldaten fi auf dem Heimwege aus Indien befinde 
und daß für ihre Unterkunft Vorbereitungen getroffen weir 
müſſen. Auch von den Expeditionen gegen Perſien und Che, 
dürften kleine Invaliden-Abtheilungen binnen Kurzem in 5 
genannten Depot eintreffen, — Eine große Anzahl Kranke 
wärter und Spitaldiener vom ärztlichen Stabe in Chatham ‘| 
mit Nächſtem nach Indien abgehen. Eben ſo ſoll eine 
Ordonnanzleute in Alexandrien ſtationirt werden, um de 
und nach Indien reiſenden Truppen den Ueberlandweg zu © 
leichtern. — Geſtern iſt der Proſpektus für die Erbauung al 
Dampfer-Flottile auf dem Indus ausgegeben worden. 
Kapital von 250,000 Pfd. fol durch Actien aufgebracht werd 
Die oſtindiſche Compagnie garantirt 5 pCt. Intereſſen 1 
theilt den Profit-Ueberſchuß mit der Geſellſchaft. Die Dame, 
werden die nächſten Ufer des Pendſchab und der angrenz Die 
Provinzen, im Ganzen eine Strecke von 570 Meilen, mit #7 
ander in Verbindung bringen. 1 
— In einem Privatbriefe aus Simlab, den die „Ti, 
im Auszuge mittheilt, heißt es: „Der König von Delbi it, 
feinem Palaſte zuſammen mit der Königin in einem kleinen “. 
mache des Hofraumes gefangen, während die engliſche Fla 
von der Spitze des Gebäudes weht. Als er gefangen eingebe 
wurde, ſoll er ausgerufen haben: „Ich bin kein König un u 
Muſelmann mehr, ich werde jetzt Schweinefleiſch eſſen“ (MT, 
wohl gemeint war, daß er ſich auf die tiefſte Erniedrigung 99 
faßt mache). Als nach der Einnahme der Stadt Rauch gen | 
Pulverdampf ſich verzog, da war das erſte, was ſich den 
unſerer entſetzten Truppen darbot — ein Europäer an ein di 
genagelt und eine Europäerin nackt ausgezogen, am ganzen cht 
wund an eine Baſtion angekettet, irrſianig und der Toll, 
anheimgefallen. Ein Büchſenſchuß machte ihrem Leben ein En 
Zwei andere Europäerinnen wurden gekreuzigt gefunden.“ 
Manche dieſer Geſchichten ſind ohne Zweifel ſehr ſtark aufget 
gen, aber inſofern bemerkenswerth, als ſie im engliſchen 
umliefen und die Wuth der Soldaten erhöhten. 0 
— 30. Novbr, Das Dampfboot „Canada“ iſt mit 174,00 
Dollars Contanten und Nachrichten aus New-York bis zu 
17. d. eingetroffen. Aus England war daſelbſt die „Cith 
Waſhington“ angelangt. Die Börſe war durchgängig beſ 
und das Vertrauen gehoben. Aus Kalifornien wa 
1,176,000 Dollars in Gold angekommen. Weitere Arbeit 
krawalle waren nicht vorgekommen. Von politifchen Neuigkeit 
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Krieg erklärt ſei, daß der Unter-Staatsſekretair des Auswärtih 2 
Caß mit Nicaragua einen Vertrag unterzeichnet, und der Con 
tion mit Kanſas, betreffend die Sklavenfrage, die San cl 

ertheilt habe. 


Stadt. Theater. . 
Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und Wirkung 
Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, überſetzt von A. Cos mat, 


So iſt denn wieder die Aufführung eines feineren Luſtſpiels "is 
unſerer Scene verſucht worden, und nicht ohne Gluͤck, wenn ma 
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Anna // di 3 
» die gute im Sinne des franzöſiſchen bonhomme, welche 1664 
daten, ihrem Gemahl, dem 1 Georg von Daͤnemark, ſeit 1683 
bee gehn Kinder gebar, die alle vor ihr farben, jene Geſtalt mit dem 
Ahle, unintereſſanten Geſichte, die im Friedensjahre 1713 faſt 50 Jahre 
pi und im nächſten ſtarb, — was hat die für Aehnlichkeit mit der 
lende des Scribe ſchen euſtſpiels, welche als feine, jugendlich ſchmach⸗ 
En 5 reizende Königin erſcheint? Nicht einmal die Vereinigung von 
ahn and und Schottland zu „Großbritannien,“, nicht einmal die Ein⸗ 
une Gibraltar’s, ja nicht einmal die Bluͤthe der engl. Litteratur 
er ihrem Scepter kommt hier zur Erwaͤhnung, nur Liebe, Lange⸗ 
Intrigue. Frl. Senger, faſt täglich beſchaͤftigt und meiſtens 
ch, wäre als Abigail vielleicht ſehr gut geweſen, wenn fie dieſe 
A rl. Ledner die der Königin hätte in Zeiten lernen können. Als 
Rein gab fie uns wohl noch etwas mehr, als ber Dichter es will, eine 
guter de seine ans, A la Chriſtine, ſehr huͤbſch und gewandt, von 
\ Rein: Toilette unterftügt, auch nobel und königlich bis auf einige 
S augteiten, z. B. die zu komiſche Verwechſelung von Maſham und 
Ganzewohl in der Zorn⸗Scene, und das allzu ſtarke Faͤcherſpiel; im 
kentae eine nicht ftörende, wenn auch ſchon beſſer dageweſene Reprä⸗ 
ſelbſt on. Schade — nicht fürs Publikum, aber für die junge Künftlerin 
derſchians fie doch gar zu ſchnell hintereinander fo zahlreiche und fo 
werd edene Rollen zu geben hat; die Routine dürfte dadurch befördert 
kaby 3 die gründliche Kuͤnſtlerſchaft wohl nicht. Frau Ditt als 
anf arlborough gab eine feine, wohl nuͤancirte Darſtellung, der nur 
diese guch etwas mehr franzöſiſche Lebendigkeit zu wünſchen war, da 
höre, add Marlbrough doch einmal eine franzöfifche iſt. Einige Zu⸗ 
wi klagten uͤber zu leiſes Sprechen; ſonſt hat ſich ihr Organ, ſo 
ihre ruͤhmlich bekannte Toilettenkunſt und ihre gemaͤßigte Mimik 
eſticulation, in der Rolle vortheilhaft bewaͤhrt. Das Publikum 
ſich für ihre Leiſtungen ſehr anerkennend; hoffentlich werden wir 
Beihuͤlfe noch manches feinere Luſtſpiel im Laufe des Winters zu 
erſch haben. Hr. Hänſeler als Bolingbroke ließ die beweglichere 
ni lagenpeit eines Emil Devrient vermiſſen, denn feine Mimik ift 
und edeutend, ſein Auftreten ein wenig zu feſt fuͤr einen ſolchen Fuchs 
” ug, auch der Abfall der Stimme aus den weichen höheren Tönen 
e tieferen zuweilen etwas grell; aber damit iſt wahrlich auch Alles 
agt, was eine gewiſſenhafte Kritik auszufegen hat, und fo gar viel 
Dagegen war Hr. Hänſeler im Beſitze der Rolle, nicht 


es nicht 


1 5 Worte, und verfehlte auch die feiner nuͤancirten Stellen nicht. 
Wisch ers gelangen die pikanten Hoͤflichkeitsſcenen voll Gift und Galle 
n den beiden Gegnern ganz gut, zur Genugthuung des dankbaren 
die ikums. Frl. Wyſtyrk als Abigail (Abigaͤhl, — gaͤll oder gait? 
Es Gelehrten waren darüber ſehr uneins), ftörte nicht, ohne beſondern 
beet zu machen. unangenehm trat oͤfters, wie ſchon ſonſt, die Rauh⸗ 
ut der Stimme beim erſten zu heftigen Einſetzen auf, was ſich durch 
ein etkfamteit wohl verbeſſern läßt. Hr. Köth als Maſham hatte 
Euen ſchweren Stand: als Liebhaber, Mignon der zwei erſten Damen 
ande, verfolgter Duellant, avancirter Protégé, Intriguen⸗Werkzeug 
1 olingbroke, und fo fort. Das muß ein jugendlich ſchoͤner, ſehr 
gabter und ſchon recht gewandter Schauſpieler fein, um dem zu 
In gen, dr. Körh beſigt nicht die äußeren Mittel dazu, namentlich 
N reid Stimme, wie ſie gleich anfaͤnglich zu dem ſuͤßen Traum⸗ 
w ade nöthig ift; er beſitzt auch noch nicht die feine Diftinctionsgabe, 
über inſtinetmaßig dem Schauſpieler fein Benehmen den andern gogen⸗ 
bind vorſchreibt, mit einem Worte: keine Bühnengewandtheit. Auch 
0 erte ihn Mangel an Beherrſchung der Rolle, und ſtoͤrender Dialect, 
gro Onnte feine Leiſtung um fo weniger befriedigen, als jene beiden 
u en. Damen ihn mehrfach mit der Wohlfahrt Englands identificiren, 
lin Name das Stichwort der ganzen Komddie iſt. 


. Lokales und Provinzielles. 
p. Danzig. Die Benutzung des Gaslichtes für den 
h Übatgebrauh nimmt alljährlich zu. Bei der Eröffnung der 
asanſtalt, am 21. Decbr. 1853 betrug die Zahl der Private 
Amen, durch welche die Koften des Unternehmens, (224,512 
h, hauptſächlich gedeckt werden ſollen, nur 182, ſtieg aber 
inen im Jahre 1854 auf 1313, im Jahre 1855 auf 2721, 
M Jahre 1856 auf 4034 und im Jahre 1857 auf 5063. — 
uud enwärtig koſten 1000 Kubikfuß Gas 2 Thlr. 15 Sgr., 
in ſtellt ſich demnach jetzt die ſtädtiſche Gasbeleuchtung als ein 
danziell, ſehr vortbeilhaftes Unternehmen heraus. Die Commune 
igütigt der Gasanſtalt diejenige Summe, die früher für die 
Illeuchtung mit Oel gezahlt wurde, nämlich 8000 Thlr. jährlich. 
40 Länge der Gasröhren beläuft ſich auf 101,899 Fuß, gleich 
I deutſche Meilen. 
1 Die Statue Auguſt III., eine Zierde unſeres Artushofes, 
elde dem damaligen Könige von Polen und Kurfürſten von 
Lachſen, der von 1733 bis 1764 Danzigs Schutzherr war, 
* Danke für feine der Kaufmannſchaft fo wohlthätigen, 
ergiſchen Verfügungen und Maßregeln geſetzt. Dieſelbe iſt ein 
N erk des berühmten Bildhauers Meißner, der ſich namentlich 
ach durch viele vortreffliche Schnitzwerke in Holz und Elfenbein 
wiszeichnete und wurde im Jahre 1755 an der ihr neuerdings 
edergegebenen Ehrenſtelle unter vielen Feierlichkeiten aufgeſtellt. 
Schöneck. Am 1. Adventsſonntage hatte die hieſige 
aptiſten- Gemeinde einen Hauptgottesdienſt, bei welchem 
er Aelteſte Penner aus Elbing die Predigt bielt und Nach- 
mittags die Taufe der neu aufzunehmenden Mitglieder unter einem 
Roßen Menſchenandrange in dem eine halbe Meile von der 


Stadt gelegenen Fluſſe vornahm. Nach dieſer Ceremonie wurde 
noch ein Abendgottesdienſt in dem hier neuerbauten Betſaale 
abgehalten, 

Elbing, 28. Nov. Geſtern ſtarb hier der Direktor des 
Königlichen Kreisgerichts, Willen bücher, welcher ſchon län 
gere Zeit an einem Lungenübel litt. Der Staat verliert in 
demſelben einen ebenſo pflichttreuen wie thätigen Beamten. 


Warſchau, 22. Nov. Auch bei uns macht ſich gegen ⸗ 
wärtig ein Geldmangel fühlbar, wie wir ihn ſelbſt zur Zeit des 
orientaliſchen Krieges nicht gehabt haben. Dabei iſt es außer- 
ordentlich ſchwer, größere Summen in Gold- oder Silberge d 
umgewechſelt zu erhalten. Die hieſigen Zeitungen, namentlich 
die „Gazeta Warszawska“, führen für dieſen außerordentlichen 
Geldmangel folgende drei Gründe an: 1) die außerordentlich 
ſtarke Reiſemanie in dieſem Jahre, die nach einer mäßigen Schä- 
gung mindeſtens 70,000 Reiſende aus Rußland und Polen ins 
Ausland geführt und dem Lande mindeſtens 40 Millionen SR. 
entzogen hat; 2) die in Folge der durch den orientaliſchen Krieg 
bewirkte Erſchöpfung der Vorräthe nothwendig gewordene und 
durch die Ermäßigung der Zölle erleichterte Einführung unge- 
heurer Waarenmaſſen aus dem Auslande, die bei der gegenwär— 
tigen Stockung des Produkten, namentlich des Getreidehandels 
ſofort baar bezahlt werden müffen; 3) die in Folge der allge. 
meinen Finanzkriſis im Auslande eingetretene Erhöhung des 
Bank-⸗Diskonto, wodurch der Geldverkehr mit dem Auslande 
außerordentlich erſchwert iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E 2 Da 1 8 

arometerhöhe e er meter Wetter. 
. E in Queckſ. | Skale im Freien 3 
A| © Par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In. Reaum 


20 8 28% 2,50% [L 1,0 I 0,4 SW. ſtill, neblig. 


= 28“ 2,80““ 2,1 1,9 1,7 SW. ruhig, wee 
truͤbe. 
N 28 2,5144 2,5 2,3 2,8] Weſt ruhig, truͤbes Wetter, 
| | | feuchte Luft. 
———— ſſ 


Boörſen verkaufe zu Danzig am 2. December: 
60 Laſt Weizen: 134 —35pf. fl. 490500, 133 — 34pf. 475— 
490; 9% Laſt Roggen: 130pf. fl. 258, 129pf. fl. 255. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 30. November: 

C. Haak, Pax, v. Amſterdam, mit Guͤtern. R. Dannenberg, 
Martin, v. Sunderland; D. Vanſelow, der Adler, v. Grimsby; D. 
Lewien, Louiſe Charl.; F. Schwartz, Friedrich Wilh. IV. und H. 
Schwartz, Prof. Baum, v. London, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

P. Saß, Bertha, n. Goole; N. Niemann, Hiram, n. Grange⸗ 
mouth; J. Wegner, William, n. Belfaſt; O. Nielſſen, Joh. Chriſt., 
n. Flensburg; A. Neumann, die Braut und 9. Mugge, 4 Geſuͤſters, 
n. London, mit Getreide. 


Berlin, den 1. Decbr. 1857. Z, Brief Meld 

37. Brief Geld Poſenſche Pfandor. 4 — — 

Dr. Freiw. Anleihe 44 98 971 poſenſche do. 3 — | — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — e eter. do. 3 . — 
do. v. 1832 47 — — Pomm. Rentenbr. 4 895 89; 

do. v. 1854 43 — — poſenſche Rentenb'r. 4 883 — 

do. v. 1855 44 — — Preußiſche do. 4 884 — 

do. v. 1856 4 — — Pr. B.. ⸗Anth.⸗Sch. 42 1454 1443 
do. v. 1853 4 | 903 903 Friedrichsd'or — 1357 1375 
St.⸗Schuldſcheine 3 SIE — And. Golbm. aß Tb. — 104 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 793 — 
Praͤm.⸗Ank. v. 1855 35 108f 1074| do. Cert. L. a. 5 — 92 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 82 — 
Pomm. do. 34 8241 814 do. Part. 500 Fl. 4 83 | 82 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Peters a. Wispau, Wolff a. Lecklau, Plehn 
a. Sulmin und Plehn a. Lippy. Die Hrn. Kaufleute Koch a. Berlin, 
Reimann a. Elberfeld, Koͤſter n. Gattin a. Bruckwell und Benninghaus 
a. Remſcheid. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Schmuk a. Neumark. 
Holland. Hr. Rentier Kirſchſtein a. Lauenburg. 
Liebner a. Stralſund und Eſcher a. Drewe. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Wiſſelink a. Paſchau u. Pientka a, 
Jezewo. Hr. Gutsbefiger v. Wieſemann a. Bulgrin. Hr. Fabrik⸗ 
befiger Lindſtedt a. Waldenburg. Die Hrn, Kaufleute Schlicht a. 
Elberfeld und Bleckert a. Berlin. Hr. Kreisrichter Lautzke a. Schwetz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Neumann a. Neuteich. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer von Koß und Hr. Partikulier von Koß a. Slaikow. Hr. 
Rentier kuck und Hr. „Fabrikant Kuhn a. Berlin. Hr. Kaufmann 
Stein a. Hamburg. 


Hr. Capitain Lukje a. 
Die Hrn. Kaufleute 
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Stadt. Theater. 


Donnerſtag, den 3. Decbr. (3. Abonnement Nr. 7.) Gaſt⸗ 
darſtellung der Frau Anna Ditt, und des Hrn. Hänſeler. 
Frauenkampf. Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen des 
Scribe von Olfers. Hierauf: Drei Frauen und keine. Poſſe 
in 1 Akt nach Varin und Desvergers , frei bearbeitet von G. Kettel, 
Fritz Flott — Hr. Haͤnſeler, als Gaſtrolle. f 

Freitag, den 4. Decbr. (3. Abonnement Nr. 8.) Fra Dia⸗ 
volo, oder: Das Gaſthaus zu Terraeina. Romantiſch⸗komiſche 
Oper in 3 Akten von Scribe. Muſik von Auber. 

E. Th. L'Arronge. 


. S S SSS S SSS 
Nützliches Werk für Oekonomen. 


Bei J. Scheible in Stuttgart erſchien ſoeben 
und kann durch alle Buchhandlungen, in Danzig durch 


S. Anhut h, Langenmarkt No. 10, be⸗ 


zogen werden: 


Die Wilchkühe 
und der höchſte Milchertrag. 


Vollſtändige er 
und neue Darſtellung der charakteriſtiſchen Merkmale, 
nach denen man die Milchergiebigkeit einer Kuh leicht und 
genau beurtheilen kann, nebſt Bemerkungen über die 
Maſtung und das Maſtvieh, ſowie einer Kritik des 
Guenon'ſchen Syſtems, über Fütterung, Paarung ic. 
Ein von der landwirthſchaftlichen 

Geſellſchaft gekröntes Buch. 

Von J. Lodieu. 
288 Seiten. Preis 36 kr. oder 11 Sgr. 


3333335323 )II5>»- 


So eben erſchien und ift bei un zu haben: 


„Aus der Penſion.“ 


Frei nach dem Engliſchen des H. Mayhew 
Sophie Nereno. Mit allegoriſchem Titelkupfer. 
Preis 20 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche ‚und ausländische Literatur, 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


ar Franz. Düngergyps if vorraͤthig im 
EE bei 
Joh. Jac. Zachert. 
Für Gaſthofbeſitzer empfehle vorſchrifts mäßige 
Fremden Aumelde Zettel. 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 
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. 


von 


ER „Germania.“ 
Eebens⸗Verſicherungs⸗Netien⸗ 
Grundkapital: Drei Millionen 


Zu den von der obengenannten unter Oberaufſicht des Staates 


Kinder - Berfor 


können auch bis zum Schluſſe des Jahres 1857 alle Kinder ein 


an geboren ſind. 

Alle in demſelben Kalenderjahre gebornen, Kinder, 
ſchrieben. Die Germania verwaltet auf ihre eigene 
33 % Binfes» Zinfen und vertheilt, 
ganzen Beſtand der Kaffe an die 
ſtorbenen Kinder beerben. 


dann lebenden 


noch 


Erfolgt die Einſchreibung eines Kindes in dieſe Kaſſen, welche unter Anderem namentlich auch als paſſendes Weihnacht 
zum 31. December 1857, 
entrichten, als wenn die Einſchreibung nach jenem Tage bewirkt wird. 
Zur Ertheilung jeder gewuͤnſchten Auskunft, unentgeldlicher Verabreichung von Proſpecten und Vermittelung 
Zeichnungen zu den Kinder Verſorgungs⸗Kaſſen, ſowie von allen Verſicherungen von 
den Lebens fall erbieten ſich 


der General-Agent Lem Tesmer 


geſchenk ſich empfiehlt, noch bis 


Renten auf den Todesfall und auf 


die Special-Agenten As 


m E. Friese in Neufahrwaſſer. 
5 C. Siewert in Ludolſine bei Oliva. 
75 O. Neumann ia Guteherberge. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


gungs⸗Kaſſen 


geſchrieben werden, welche in einem der Jahre von 1846 inch 
für welche der Beitritt erklärt wird, 


Gefahr die für die Kinder gezahlten 
ſobald die in eine Kaffe eingefchriebenen Kinder das 21. Lebensjahr erreicht haben, dl 


Habermann in Danzig, 


Patent⸗Bleiſtiftſpitzer, ganz neu, nel 


i 
L. Preuss, Portſchaiſengaff T 


Ein Poliſander-Flügel von S. B. Wiszniewsky sel. 
ſt billig zu verkaufen Langgaſſe 55. I 


| 
Montag, den 7. d. M., hat die Kranken- und 
Sterbekaſſe der Schneidergefellen von 2 bis 5 * 
Nachmittag ihre Sitzung Pfefferſtadt Nr. 67. Die Mitglicl 
ſo wie deſſen Arbeitsgeber werden erſucht ihre monatlichen 0 
träge ſo wie die Rückſtände zu entrichten. Da mehre Mitglibe“ 
im Rückſtande ihrer monatlichen Beiträge ſind, ſo ſoll gegen! 
Säumigen klagbar eingeſchritten werden. 

Danzig, den 2. Dechr. 1857. Setzkorn, d. 3. Laden meiſitk 
. a 


Frische Austern | 
im Rathsweinkeller. 


Verpachtung. 

Eine Königliche Domainen Pacht iſt unter da 
vortheilhafteſten Bedingungen ſofort zu vergeben und ein 
welches ſich ſelbſt bei den niedrigſten Getreidepreiſen zu 40,000 Thl 
verzinſt, iſt für 20 M. zu verkaufen. Auf portofreie Anftahl! 
werde ich das Weitere ertheilen. 


Die 21. Auflage. = 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nul 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, seil 
Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheil com] 
tenter Männer, das nützlichste und 12 söttlichste Bu 


das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstl 
gedruckt wurde. 


We 
PERSCENLICHE 3 8 ton a 


60 anatomis Zi 
gen in Stahlstich. — DEN 
| Buch, besonders nützlich für U, 
5 Männer, wird auch Eltern, 


In Umschlag verfiegelt, 


Mloss | 
auf Schidlitz bei Beeren 


bei Woldemar Devrient Nachflgr. (C. A. Schule 
L. G. Homann, B. 
. 1 


a * us, und Leon Saunie® 
Der persönliche Senn von Laurentius - 


Rthlr. 1. 10 Sgr. fl. 3.24 k 


Geſellſchaft zu Stettin. 
Thaler Pr. Ert. 
ſtehenden Geſellſchaft gebildeten 


werden in dieſelbe Kaffe eingl 
Beiträge, gewährt auf diefelbt 
Kinder, ſo daß die letzteren alſo die inzwiſchen v 
7 

1 
16 

1 
vn 
Capitalien u 


in Danzig, Frauengaſſe Nr. 50, 
Scharmachergaſſe Nr. 45, 


ſo ſind für dieſe Einſchreibung geringere Beiträge 


